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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Zu der am Mittwoch , den 25 . März er ., vormit-

;H9§ 10—12 Uhr im Saale des Herrn Heim . Schmidt
ONutscher Hof) dahier stattfindenden öffentlichen Schluß
ptufung der landwirtschaftlichen Wintcrschul«
"erden alle Landwirte , Freunde und Gönner der Anstalt
ergebenst eingeladen.

Montabaur , den 20. März 1914.
^Der Kgl. Landrat . I . V.': Schrodt,  Kreissekretär.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises
Werden auf den im Regierungsamtsblatt Seite 95/96 ab-
»eüruckten Erlaß des Herrn Ministers für Handel und
^ewerbe, betreffend Typenzeugnisse auf Masser-

"rlagen,  hiermit besonders hingewiesen.
Montabaur , den 19. März 1914.

^^^ Der Landrat . I . V. : Schrodt,  Kreissekretär.
Montabaur,  den 20. März 1914.

^. Rotlauf  ist amtlich festgestellt worden bei je zwei
^M "ipen in dem Gehöft des Jakob Al . Schwickert in
3̂ spe jd Un^ 9 - Schäfer in Wirges . Die Gehöfte sind
„ _Der Landrat . I . V. : Schrodt,  Kreissekretär.

Freitag , den 27. d. M ., findet a. um 2 1/2 Uhr
^chmittags auf dem Marktplatz in Montabaur , b. um
^ /s. Uhr nachmittags auf dem Marktplatz in Selters eine
£ £oriJ ttg der Bullen durch die Körkommission statt . Die
in treil Bürgermeister des Kreises werden ersucht, dieses

ortsüblicher Weise bekannt machen zu lassen.
Montabaur , den 18. März 1914.

Der König !. Landrat : Frh r . v. Marsch  all.

Nichtamtlicher Teil.
j)sMschss.

a ' Das preußische Abgeordnetenhaus erledigte
ßifphfT 011ncr§£a8 nct$ kurzer Beratung den Etat der
dZft!ffahilverwaltung . Eine Fülle von Einzelwünschen
Und^ Weordneten für ihre Wahlkreise wurden vorgebracht
der ;£? n Ministerialdirektor Dorner  sowie vom Minister
tzix usftlllchen Arbeiten von Breitenbach  begutachtet.

Öefurtg des Grundteilungsgesetzes leitete der
ech ch?̂ lschastsminister Dr . FreiherrvonSchorlemer
deiis ^ biner genauen Erläuterung des Gesetzentwurfs,

Dr . von Kries (kons .) einer wohl¬
dos st.""« Beurteilung unterzog . — Am Freitag nahm

Kenntnis von den Danktelegrammen des

Kaiserpaares und beriet dann das Grundteilungsgesetz
weiter . Abg. Freiherr v. Zedlitz und Neukirch (fkons .)
erklärte sich entschieden für eine gedeihliche innere Koloni¬
sation und wies auf die Notwendigkeit hin , unleidliche
Härten hierbei zu vermeiden . Nach weiteren Ausführungen
des Landwütschastsministers Freiherr v. Schorlemer über
einzelne Hauptfragen des Entwurfs beleuchtete der Justiz¬
minister Dr . Beseler  die juristische Seite der Vorlage.

* Der Empfang des rumänischen Thronfolger¬
paares in Berlin vollzog sich mit gebührender Feier¬
lichkeit in herzlichster Form . Es sind von den beiden
Herrscherhäusern pietätvoll gepflegte Traditionen , die durch
den Besuch erneut bekräftigt werden , wie sie den altbe¬
währten herzlichen Beziehungen zwischen den beiden Völkern
und Regierungen und namentlich zwischen den beiden
Armeen entsprechen. Ist doch zwischen ihnen kürzlich
noch ein neues Band geknüpft worden , als das rumänische
Königshaus den künftigen Thronerben dem preußischen
Heere anvertraute , dem ' auch sein hoher Vater angehört,
wie es mit Stolz den verehrungswürdigen König Karol
zu seinen Generalfeldmarschällen zählt.

* Schulärzte für- die Fortbildungsschulen. Der
preußische Minister für Handel und Gewerbe hat an die
Regierungspräsidenten einen Erlaß gerichtet, in dem er
die oberen Verwaltungsbehörden anweist , in allen Ge¬
meinden , wo es nach den örtlichen Verhältnissen möglich
und angenreffen erscheint, die Bestellung von Schulärzten
ür gewerbliche und kaufmännische Fortbildungsschulen
anzuregen.

Lokales unb  provinzielles.
[*] Montabaur , 23. März . (Kath . Gesellen¬

verein , St . Josefs -Feier .) Das war Sonntag Lätare
ein gefüllter Saal im Gesellenhaus ; frohe, lachende Ge-
ichter überall und erwartungsfrohe Mienen . Man darf
ich freuen und an diesem Tage etwas mehr aus sich
herausgehen , wie dies auch sonst zu geschehen pflegt , wenn
irgendwo ein Familienfest gefeiert wird . Mochte auch die
Wärme in etwa für erfrierende Eskimi berechnet sein, das
haben wohl sicherlich viele in dem behaglich und schön
geschmückten Raume vergessen. So ein wenig sinnvolle
Schmuckanlage gestaltet schon ein Programm ohne mensch¬
liche Zutat . Diese aber gab dem gestrigen Abend eine
Fülle reichster Abwechslungen. Die gediegene Festansprache
über Berufswahl  mag vielen unserer Freunde einen
tiefen Einblick in die Verhältnisse unserer unerbittlichen
Wirklichkeit gewähren , den die äußerst ungalante Dame
Statistik schärft. Die Familie unseres Vereins stärkte sich
darauf um 6 neue Mitglieder , die unter dem schönen
Motto : Gott segne das ehrbare Handwerk die Pforten
der neuen Standesorganisation betraten . Warum unsere
lieben verheirateten Ehrenmitglieder bei der Solostrophe
nicht mitsangen , machte ihnen ein geschlagener und ge¬

rupfter Ehemann Aeppelstiel klar. Darauf sind ihnen
wohl die vorher nicht besungenen Steine vom Herzen
gefallen . Was dem Abend zum Schluß einen ausge¬
sprochenen lokalen Volkscharakter gab , war eine Extra¬
nummer : Hui Mäkler — allemol ! ! Ein reizendes Trio
in der echten Wüller Tracht mit Zupfgeige und Fiedel:
Ober - und Unterdirektor , und als dritte die verkörperte
Muse der Musik . Aber erst der Gesang — die schönen,
lieben Volkslieder , das Fuhrmannslied , das Lied von der
Schäferin , Pfälzer Dorfmusik und zuni Schluß noch einige
Josefs -Schnadahüpferln — das war urplötzlich Westerwald
im Gesellenhaus , da machte sogar der Tiroler Fritzel seine
ergebenste Verbeugung in Form einiger prächtiger Jodler.

— Montabaur, 23. März. Anschließend an den in
vor . Nr . d. Bl . gebrachten Artikel über die am 19. d. M.
im Kloster der barmh . Brüder hier stattgefundene Fest¬
lichkeit ist uns noch folgender Bericht zugegangen : „Die
alljährliche Feier der Einkleidung und Gelübde -Ablegung
im Mutterhause der barmherzigen Brüder zu
Montabaur (Westerwald ) empfing diesmal am St .-
Josefs -Feste eine besondere Weihe durch die Anwesenheit des
Diözesanbischofs, des hochwürdigsten Herrn vr . Kilian
von Limburg . Tags zuvor wurden Se . Bischöflichen Gnaden
durch den Herrn Br . Rektor der Genossenschaft am Bahn¬
hof empfangen und beim Eintritt ins Haus von der ganzen
Kommunität durch ihren Spiritual Hrn . Pater Schmitt  be¬
willkommnet . Am St .-Josefs -Tage fand dann die Ein¬
kleidung von Postulanten , die Gelübdeablegung von Novizen
und die Gelübdeerneuerung von Brüdern statt . Alle diese
Zeremonien vollzog der Herr Bischof selbst, der dann eine
ergreifende Ansprache hielt über die Gottestreue , im An¬
schlüsse an die Worte aus den .Sprüchen ' des Alten Testa-
rnenss „Der  getreue Mann wird viel gelobt werden ."
tLr erläuterte die Verpflichtung zur Treue und machte auf
die Gefahren aufmerksam , die der Treue drohen . Zum
Schluffe wies er auf den herrlichen Lohn hin , der den
treuen Ordensleuten bereitet sei. Die kraftvollen Worte
des Bischofs gingen der zahlreichen Zuhörerschaft sehr zu
Herzen. Ein von Herrn Stadtpfarrer Weiand  zele¬
briertes feierliches Amt , bei dem der vorzüglich geschulte
Chor der Brüder eine Messe von A. Köhler sang , bildete,
im Beisein des Herrn Bischofs, den Abschluß der Feier¬
lichkeit. Ein gemeinsames Mittagsmahl vereinigte später
die ganze Gemeinde der Brüder mit dem hochwürdigsten
Herrn Bischof und den geistlichen Herren im Refektorium
des Klosters . Um 4 Uhr versammelte sich die Klosterge¬
meinde, um nochmals den Segen des Herrn Bischofs zu
empfangen , der dann wieder zum Bahnhof begleitet wurde.
Die Anwesenheit des hochwürdigsten Herrn Bischofs hat
nicht nur die Klostergemcinde , die durch die vielen von
anderen Klöstern zu den Exerzitien hierhin gekommenen
Brüder sehr zahlreich war , hocherfreut und in ihrem schweren
Berufe ermuntert , auch die vielen Hunderte von Zöglingen
und Kranken , die der außergewöhnlichen Feier beiwohnten,
waren sichtlich erfreut und getröstet ."

Spieler
Moderner Kulturroman von Hans  Hyan.

(Nachdruck verboten.)
der gleich darauf eintrat , betrachtete mit ve

wstd'st" Gesicht den üppig besetzten Tisch und ließ sich ge,
Mtp . nö. , Toie&er  den Becher mit Sekt füllen. Essi
^Öa&to *c stschts, aber die wirtlich fein ausgesuchte Flor l

fauchte er mit Anerkennung.et um muaienmmg.
einem verstehen etwas davon, Baron ! Freilich, wer

Zn, £che Mittel zur Ver ügung stehen!"
Jatn dnderlich zuckte die Achseln
^ Nn. als würde r' !~Dt

Und ein Gefühl über
sein Warnungsruf am Ohr diese

anni § ungehört verhallen.
^tgebetp» Baranco ", begann der Freiherr , „hat mic

um Ihnen ja wohl bekannt sein dürfte. Her
habxĵ underlrch, ich hoffe doch, daß ich ihn nicht verfehl

trrftfs d"bei seine Uhr, steckte sie aber rasch wiede
^Eigea ĉ em hatte Wunderlich gesehen, daß es eine jene
» , ' eden7 n "? ^ uhren war , die man für 12 bis 15 Mar
Uährli, !,?fUden kauft. Und die Hoffnung, ihn von den

den Sandrat betreten wollte, abzuhalteu
tn, »De , ü- wunderlich immer mehr.

^Öbern n̂nor  unrd sofort erscheinen", sagte er jetz
b»?,Nens „er vervollständigt nur seine Toilette
^Ute hl» n^ 6 m der Tat nichts davon, daß Sie un-

Der •viftreS Besuches geben würden ."
di »̂Sie re wurde ein wenig unsicher.
tuJ ^ ctncnt! en  das nicht? Hm. Da hat wohl Her:
ÄUgens ft,- uergeffen, Ihnen Mitteilung zu machen:
di. Um wnnen ia ruhig davon sprechen: es Handel:
lichNens.
Ötp r ** ettttm Vrx v*‘ " " " " " IVWW/CU. cx> tjuuutri
fiftV&enfo ststeren Zusammenschluß derjenigen Kreist

"en . 'P " nur ihr Vergnügen an einem kleinen JeiUl. - sn c "u vergnügen an einem
sta ^ ienfti^ Ukdon, wie meinten Sie eben?"
sich AffeiftUf? von Wunderlich preßte die schmalen Lippei
Achä'UseimwZu  ® r hatte leise eine Verwünschung vo:

^ gesammelt , nun entschuldigte er sich: er habe ga:
' llar nichts! Übrigens , das war ' ihm aller

dings bekannt. Jawohl . . . das wüßte er . . . er sei
nur . . . er hätte nur noch nicht . . . er . . .

Sandrat betrachtete ihn verwundert , wie der Mann
an seiner Seite so wirr hin- und herrevete; daß aber jener
nach Worten und nach der passenden Form suchte, in der
er ihn vor dem Spanier warnen konnte, das ahnte der
junge Freiherr nicht.

Indem ging die Seitentür geräuschlos auf, der Spanier
erschien im tadellosen Gesellschaftsanzug.

Und mit jener Höflichkeit, welche ein so merkwürdiges
Kennzeichen der ganzen Rasse ist, wenngleich das Herz von
dem Inhalt dieser glänzenden Floskeln nur wenig weiß,
ging er auf deu jungen Mann zu und bat ihn, dieses
Haus als das seine zu betrachten, über seine Dienerschaft
zu verfügen und so oft es ihm beliebe, herzukommen!

Sandrat , fast bestürzt über soviel Entgegenkommen,
stammelte einen Dank und fragte dann, durch das Be¬
nehmen Wundcrlichs ein wenig unsicher geworden, was
ihn denn bewogen habe, ihn einzuladen.

„Aber darüber sind wir uns doch vollkommen klar,
verehrter Freund , nicht wahr ? Ich denke, mein lieber
Herr von Wunderlich, Sie haben das auch schon mit
Herrn Baron von Sandrat besprochen?! Und im übrigen,
dazu haben wir ja auch immer noch Zeit ! Vorläufig
wollen wir erst noch einen Becher Sekt auf das Wohl
unseres lieben Gastes trinken ! Darf ich bitten, HerrBaron !"

Sie tranken? und das wirklich unterhaltsame Ge¬
plauder des Spaniers führte sie schnell von allem Ernsten
hinweg in seine Heimat , zu schönen, glutäugigen Frauen,
die weniger streng als diese blonden Deutschen wären
und dem, den sie liebten, auch die Beweise ihrer Gunst
gäben!

Darüber wurde hin und her disputiert , bis Wunder¬
lich auf einen Wink seines spanischen Kumpans hin plötz¬
lich wieder auf das Anfangsthema kam, mit den Worten:
„Und was den Klub betrifft, den wir gründen wollen . .

„Ach, Sie wollen einen Klub gründen ?" fragte Sand¬
rat erstaunt, „und da soll ich Mitglied werden, nichtwahr ?"

Wunderlich beobachtete das Gesicht des jungen
Mannes bei diesen Worten gespannt, aber er las in dessen
Mienen nichts als die empfänglichste Zustinimung, und
seine Hoffnung, wenigstens diesen vor den Fallstricken des
Spaniers retten zu können, schivcmd mehr und mehr.

„Nein ", sagte Baranco , „Mitglied nicht, Herr Baron!
Damit allein ist uns nicht gedient! Mitglieder finden wir
jeden Tag , soviel wir nur haben wollen ! Wir brauchen
noch einen Vorsitzenden! Drei Herren müssen im Komitee
sein, das ist das wenigste! Und dann sehen Sie , das
zahlt sich ja auch aus , ich meine die dainit verbundene
Mühe ! Es ist selbstverständlich, daß durch Zeichnungen
respektive Bantüberschüsse ein Klubvermögen angesammelt
wird , aus dem denienigen Herren , die für den Klub
arbeiten, gewisse Bezüge gewährleistet werden !"

Das Gesicht Sandrats wurde immer heller. „Pardon,
meine Herren ", sagte er, „aber ich kann nicht anders als
Ihnen sagen, daß Ihr Vorschlag meiner . . . na , wie soll
ich sagen, meiner momentanen Situation direft . . . ja
wirklich direkt entgegen kommt! Es ist ja keine Schande,
das auszusprechen, aber ich . . . na , mit einem Wort , ich
bin sozusagen 'n bißchen auf 'n toten Punkt angekommen
mit meinen Finanzen !"

Der Spanier legte dem Freiherrn leicht die Hand aufden Arm.
„Geben Sie mir den Vorzug ", bat er mit fast be¬

wegter Stimme , „Herr Baron ! Wirklich, Sie würden
mich unendlich glücklich machen dadurch!"

Sandrat war ein wenig verblüfft. —
„Wie denn?" fragte er unsicher, „ich soll . . .?"

, „Jawohl ", fiel jetzt Wunderlich ein, „Sie sollen jede
falsche Scham beiseite lassen, verehrter Herr Baron , und
uns offen die Summe sagen, welche Sie brauchen!
Glauben Sie uns , Sie finden hier Diskretion und Ver¬
ständnis für jede Lage . . ."

(Fortsetzung folgt.)



*!* Montabaur , 23. März. Morgen (24. März)
abend 8 Uhr findet im Kaiser Wilhelms Gymnasium der
letzte der angesagten wissenschaftlichen Vorträge  statt.
Sprechen wird Herr Professor Reuß,  der mit Ende des
Schuljahres die Anstalt verlassen wird , um als Domkapi¬
tular nach Limburg überzufiedeln . Ist schon die Beliebt¬
heit des scheidenden Herrn ein Ansporn zum Besuche des
Vortrages , so ist es nicht minder die Bedeutsamkeit des
Gegenstandes , der zur Behandlung kommen wird : Der
Jenseitsglaube im Wandel der Jahrtausende.
In einer Zeit , in der die Wucht des vielgestaltigen Dies¬
seits Geist und Gemüt beherrscht, in der mit dem Los¬
reißen von der heimatlichen Scholle auch die zarten Fäden
vielfach abgerissen werden , die uns mit der ewigen Hei¬
mat verbinden , ist ein Blick auf den Wandel des Jenseits¬
gedankens mit seinen Hoffnungen und Zielen gewiß zeit¬
gemäß.

** Montabaur , 23. März. An das hiesige Fern¬
sprechnetz wurde unter Nr . 61 angeschlosfen: Peter Gerz,
Kolonialwarenhandlung , Bahnhofstraße , hier.

** Ebernhahn , 20. März. In vergangener Nacht
kam in dem erst vor drei Jahren neuerbauten großen
Gasthause des Herrn Neuer  dahier ein Brand  zum
Ausbruch , welcher in kurzer Zeit das Haus nebst Oeko-
nomiegebäuden bis aufs Mauerwerk einäscherte. Die
hiesige Freiwillige Feuerwehr , sowie die Wehren von
Wirges , Dernbach , Siershahn und Ransbach waren bal¬
digst zur Stelle . Der verursachte Schaden ist für den
Besitzer recht bedeutend.

** Grenzhausen , 19. März. An einem heißen
Sommertage des verflossenen Jahres ließ die Lehrerin
Kr . von ihren Schülerinnen auf dem von der Gemeinde
zur Verfügung gestellten Turnplatz das Spiel „Dritten
Mann abschlagen" ausführen . Der Platz hatte zahlreiche
Vertiefungen , auch lagen viele Steine und Scherben umher.
Das Töchterchen des Wegemeisters Schürg stolperte hierbei
über einen Stein und brach den Arm,  welcher trotz
sorgfältiger Behandlung steif blieb . Das Landgericht
Neuwied und das Oberlandesgericht Frankfurt verneinten
sowohl die Haftpflicht  der Gemeinde wie die der
Lehrerin . Genanntes Spiel sei so harmloser Art , daß es
keinen besonders hergerichteten Spielplatz erfordere , daher
liege beiderseits kein Verschulden vor.

** Grenzhausen , 23. März. Die S chl u ßp rüfu n g
der beiden Klassen der gewerblichen Fortbildungsschule
findet heute abend 6 Uhr statt.

** Zur Wetterlage wird von der Wetterdienststelle
Weilburg unterm 20. Mürz geschrieben: Die in den letzten
Tagen vorüberziehenden Tiefdruckwirbel waren nicht mehr
so kräftig ausgebildet als die vorigen , so daß die starken
Winde aufgehört hatten , wenn auch noch immer wolkig¬
trübes Wetter und Niederschläge einsetzten. Heute lagert
jedoch beim Kanal ein zwar kleiner, aber sehr kräftig
ausgebildeter Tiefdruckwirbel . Er bringt uns noch ein¬
mal unruhiges und stürnnsches Wetter , doch gleichzeitig
erweckt sein Auftreten die Hoffnung auf einen bald bevor¬
stehenden wirklichen Witterungswechsel . Denn genWplich
ist ein so kräftiger Wirbel der „allerletzte" . Ihm pflegt
ein neuer nicht zu folgen , so daß wir jetzt Aussicht haben
auf ruhiges und wahrscheinlich auch trockenes Wetter.

** Hachenburg . Das Hotel „Nassauer Hof" hier ist
in den Besitz von P . Fröhlich , Inhaber des Berliner Kauf¬
hauses , übergegangen . Der neue Besitzer will das Hotel
in ein Warenhaus umbauen . Das bisherige Berliner
Kaufhaus ist an Gebr . Klaßmann verkauft , die eine Fabrik
einrichten wollen.

** Limburg , 21. März. Der hochw. Herr Bischo
Augustinus hat unterm gestrigen den Rendanten der
Bistumshauptkasse , Herrn Christ . Meuer (geb . in Unters
hausen ), zum Bischöflichen Rentmeister ernannt.

** Camberg , 21. März. (Todesfall .) Heute
Morgen starb hier Dr . Gisbert Fluck nach schwerem
Leiden im 49 . Lebensjahre . Bis vor einem Jahre ein
rüstiger , überaus tätiger und sehr geschickter Arzt , mußte
er sich im letzten Jahre infolge Ueberarbeitung von seiner
umfangreichen Praxis zurückziehen. Er war leitender
Arzt des hiesigen Lieberschen Hospitals , das von vielen

Patienten aus der. Nähe und Ferne ausgesucht wurde.
Zu seiner Berufsarbeit waren ihm noch viele Ehrenämter
übertragen worden ; u . a . war er Mitglied der Aerzte-
iammer für die Provinz Hessen-Nassau und Stadtver¬
ordnetenvorsteher.

** Dillcuburg , 19. März . Die Abiturientenprüfung
am König !. Gymnasium haben 14 Prüflinge bestanden.
Von diesen waren fünf von der mündlichen Prüfung be¬
reit . Einer trat zurück. Drei waren zum Examen nicht
zugelassen worden.

** Betrügerischer Bergwerksdirektor . Wies¬
baden,  19 . März . Die hiesige Strafkammer verurteilte
den Bergwerksdirektor Adolf Schmidt von hier , früher in
Godesberg , welcher 1910 in Wiesbaden Frhrn . von
Heeremann aus Kochtschütz(Oberschlesien) um 20000 M.
und in Berlin den Grafen Dohna Schlodien um 25000
Mark betrog , zu einem Jahr fünf Monaten Gefängnis.

** HsndwerkervLrband . .Der diesjährige Verbands¬
tag des Handwerkerverbands für den Regierungsbezirk
Wiesbaden wird in Limburg stattfinden , und zwar aller
Voraussicht nach Mitte Juli.

** Bad Homburg v. d. H. Der um das Forst¬
wesen des Hochtaunus hochverdiente Forstmeister Freiherr
von Loewenstern  tritt auf seinen Antrag am 1. April
in den Ruhestand . Zu seinem Nachfolger wurde Forst¬
meister Kettner  aus Oedelsheim ernannt.

f Der kommandiereuve General des 18, Armee¬
korps verunglückt . General v. Schenck unternahm
am Samstagniorgen in Frankfurt einen Spazierritt . In
der Forsthausstraße scheute sein Pferd vor einem Eisen¬
bahnzuge und schüttelte den Reiter ab . General von
Schenck zog sich schwere Verletzungen am Kopfe zu und
mußte in einem Automobil in seine Wohnung gebracht
werden.

** Eltville , 19. März. An dem hiesigen Königlichen
Lehrerinnenseminar fand heute die Aufnahmeprüfung für
die 2. Klasse der Seminarpräparandie statt . Hierzu waren
12 Kandidatinnen erschienen, welche alle bestanden . Eine
große Anzahl junger Lehrerinnen muß noch eine längere
Reihe von Jahren auf Anstellung warten . Es ist daher
leicht erklärlich, daß der Andrang zu dem ohedies auf
reibenden Lehrerinnenberufe nachläßt und die jungen
Mädchen sich lieber der Handelsschule zuwenden , indem
ihnen durch diese Ausbildung in kürzerer Zeit eine leichtere
und lohnendere Existenz gesichert wird.

** Bekämpfung der Blinddarmentzündungen
Die Häufung von Blinddarmentzündungen in neuerer Zeit
hat zu der Anregung geführt , daß zur Bekämpfung dieser
Krankheit mehr als bisher seitens des Staates und der
Wissenschaft geschehen möchte. Die Medizinalverwaltung
vertritt den Standpunkt , daß die Blinddarmentzündung
keine übertragbare Krankheit ist, wenigstens nicht insofern,
als ein an Blinddarmentzündung Erkrankter die Krankheit
nicht auf einen andern zu übertragen vermag . Allerdings
wird die Krankheit durch Eitererreger erzeugt und insofern
ist etwas Infektiöses dabei vorhanden . Die Wissenschaft
hat sich eingehend damit beschäftigt ; es sind z. B . Er¬
hebungen darüber angestellt worden , ob bestimmte Dinge,
z. B . emaillierte Kochgefäße, schuld daran wären , daß die
Krankheit jetzt häufiger ist als früher . Die Annahme
findet aber ihre Bestätigung , daß die Krankheit jetzt nur
häufiger erscheint als früher , weil ihre Diagnose eine voll¬
kommenere geworden ist. Sie ist aber , und darauf muß
besonders hingewiesen werden , auch ungefährlicher geworden,
weil die Chirurgie sich in außerordentlicher Weise gehoben
hat und der rechtzeitige Eingriff des Arztes zur sicheren
Heilung führt.

st Krefeld, 20. März. Auf dem Rangierbahnhof kam
ein Hilfsschaffner zwischen die Puffer zweier Wagen , die
ihm den Brustkorb eindrückten. Der Tod trat sofort ein.
Der Verunglückte stand kurz vor der Hochzeit.^

st Duisburg , 20. März. (Hinrichtung .) Der
Bergmann Peter Rowack aus Marl (Kreis Recklinghausen),
der wegen der Ermordung seiner Ehefrau im Grafen-
tadener Busch bei Oberhausen zum Tode verurteilt worden
var , ist heute früh im Hofe des hiesigen Gerichtsgefängnisses
hingerichtet worden.

st In den Händen von Mädchenhändlern . Seit
einigen Wochen sind aus Duisburg  vier junge Mädchen
ini Älter von 15 bis 17 Jahren spurlos verschwunden.
Eins der Mädchen wurde vor einigen Tagen von der
Kriminalpolizei in Frankfurt festgenommen . Es sollte
in ein öffentliches Haus gebracht werden . Man glaubt,
daß auch die andern drei Mädchen von Mädchenhändlern
verschleppt worden sind.

st Der Drcikönigentag als Feiertag . Düssel¬
dorf,  21 . März . In der Anordnung der Feiertage für
die katholischen und paritätischen Schulen hat die Regie¬
rung in Düsseldorf den Dreikönigentag wieder als schul¬
freien Feiertag erklärt , der nicht auf die Ferien an¬
zurechnen ist.

st Das Geständnis eines Mörders . Osnabrück-
21. März . Der seinerzeit unter dem Verdachte des Raub¬
mordes  an der Frau Rackers in Denekamp an der
holländischen Grenze auf einer Zeche in Essen verhaftete
Arbeiter Tymann hat nach hartnäckigem Leugnen unter
dem Druck des Beweismaterials die Tat gestanden . &
hat damals bei Frau Rackers eingebrochen, die Frau er¬
mordet und beraubt , und , um die Spuren zu verwischen,
das Haus in Brand gesteckt.

st Boa einem Grenzsoldaten erschossen. Bres¬
lau,  22 . März . Eine Grenzverletzung verübte bei Mis-
lowitz an der russischen Grenze ein russischer Grenzsoldat.
Ein russischer Schmuggler versuchte, über die Grenze zn
gelangen . Als er bereits den Grenzfluß Przemsa über¬
schritten und sich auf preußischem Gebiet befand , wurde
er von einem Soldaten angeschossen und so schwer ver¬
letzt, daß er kurz darauf starb.

st 3200 Menschen nmgekommen . — 10 000 Fischt
ins Meer getrieben . Odessa,  20 . März. Einem
Radiotelegramm zufolge sind von 10000 Fischern, die be>
dem großen Zyklon vor einigen Tagen in das Meer hin¬
ausgetrieben worden sind, 800 glücklich gelandet . Das
Schicksal der übrigen 8200 ist unbekannt . Auf der M
schuiewsker Landzunge sind etwa 3200 Menschen ertrunken.

Vermischte Nachrichten.
st Coblenz , 22. März. Großfeuer  brach gestern

früh 51/?  Uhr in der Villa des Geheimrates v. Oswald
aus . Gegen Mittag war das Feuer so weit gelöscht, daß
die Feuerwehr mit den Aufräumungsarbeiten beginnen
konnte. Das umfangreiche Haus ist bis auf den ersten
Stock niedergebrannt , dessen Decke wasfer- und feuerdicht
gewölbt ist.

Spieler
Moderner Kulturroman von Hans Hy  an.

8s (Nachdruck verboten.)
Er wunderte sich selbst, daß er auk einmal seiner Ab¬

sicht, Sandrat noch rechtzeitig einen Wink zu geben, so
untreu wurde, aber die Suggestion , die der Spanier auf
ihn ausübte , war zu stark! Ohne daß dieser Falschspieler ihm
jemals gedroht oder ihn seine Macht hätte fühlen lassen,
fühlte er sich ihni untertan imb zu allen Diensten ver¬
pflichtet. Er liebte ihn wahrlich nicht, diesen schwarzen
Teufel, aber er hatte auch nicht sagen können, daß er
ihn haßte. Im Gegenteil, es ging von dieser Persönlich¬
keit ein Zauber ans , dem sich einfach niemand entziehen
konnte.

Dein jungen Sandrat sah man es an, daß und wie
er mit sich kämpfte. Ohne zu ahnen, welch eine schwere
Fessel er sich mit der Annahme dieses Darlehns auferlegte,
ward er hier von einer seltsamen, ihm selbst unerklärlichen
Befangenheit ergriffen. .Ihm war zumute wie damals,
als er seinem nun leider schon lange toten Vater seine
ersten Studentenschulden beichtete. Aber schließlich blieb
die wirkliche Not , in der er sich befand, doch Siegerin : er
verlangte nach dem Grundsatz, nie zu kleine Summen zu
nennen beim Borgen , rund zwanzigtausend Mark.

Der Spanier ging mit federnden Schritten an seinen
Schreibtisch, nahm das dort nachlässig hingeworsene
Scheckbucy und füllte eines der Formulare mit der ge¬
nannten Ziffer und seinem Namen aus.

„Wenn Sie uns das Vergnügen Ihrer Gesellschaft so
lange schenken wollen, lieber Herr Baron , so schicke ich
rasch den Diener zur Bank!"

Sandrat blieb gern. Und im Plaudern kam inan
auch auf die Treibjagd zu sprechen, welche alle drei Herren
in Karsthügel gemeinsam mitgemacht hatten.

„Ein ganz scharmanter Wirt ", sagte Baranco , „ich
habe mich vortrefflich unterhalten bei Herrn von Muchow!"

„Ja . . . und ein sehr alter Adel!" setzte Wmrderlich
hinzu, „die Füchse von Muchow wurden schon unter dem

Burggrafen von Nürnberg geführt . . . es soll sogar
einer", setzte er lächelnd hinzu, „damals den Hund haben
tragen müssen!"

„Wohl weil er die an seiner Burg vorbeikommenden
Krämer etwas zu scharf ansah?" meinte Sandrat lächelnd,
„na jedenfalls ist Klaus von Muchow ein ganzer Kerl
und seine Tochter . . . ich meine Fräulein Bianka . Sie
haben die junge Dame ja auch gesehen beim Jagddiner . .
sie . . ."

„Wir verstehen", lächelte der Spanier.
„O nein, da irren Sie !" Der junge Mann wurde

trotzdem ein wenig verlegen, „im übrigen . . . die Familie
wird den Winter hier verleben. Und ich denke sicher, daß
ich Herrn von Muchow aus dem „Klub der Standes¬
herren ", dem er bis jetzt angehört hat, in unfern neuen
Klub hinüberziehen werde."

„Das wäre sehr erwünscht!" Der Spanier nickte
eifrig. „Im übrigen werden wir uns direkt an die
Herren auf dem Lande und in den kleinen Garnisonen
wenden!"

Es klopfte, der Diener kam mit dem Gelds. Sobald
er das Zimmer verlassen hatte, sagte der Spanier , Sand¬
rat dĵ braunen Scheine zuschiebend: „Bitte , nur eine
Visitewarte mit der Zahl darauf , das genügt."

Sandrat gab die Karte , dann empfahl er sich bald.
Als er die Wohnung verlassen hatte, sagte der

Spanier : „Bravo , Sen haben wir !"
Dem andern aber war 's , als habe er einen Menschen

ermordet.

6. Kapitel.
Es war ein herrlicher frostllarer Wintertag . Aus

den Riesenschorusteineu der Ziegelei Altenberg süeg feiner
blauer Rauch gerade in die Hohe der silberblauen Unend¬
lichkeit hinauf . Und hinter der Ziegelei, die tief nuten
lag mit ihren brennenden Öfen, mit den weitläufigen
Ziegelscheunen und der fortwährend hin und her rollenden
Kleinbahn — hinter der Ziegelei erhoben sich, gelb auf¬
leuchtend in der Morgensonne die Berge, die dunkle

Wenn man's recht bedenkt, ist Kathreiners
Malzkaffee doch der beste. Er hat sich
25 Jahren bewährt. Der Gehalt macht'̂

Fichten krönten, welche der Schnee wie mit Silberflockel
bestreut hatte . . . . o.

In dem großen Garten des Herrenhauses fuhren
beiden Zwillinge mit ihrem Ziegenbockschlittcn spazieren-
Die beiden schneeweißenBöcke setzten sich eben in Tra^
wobei Karlchen herausfiel und ein mächtiges Geschrei en
hob, während Kuno den Böcken nachlief, sie einholte uA
sie mit seinen kleinen Fäusten — die Zwillinge hatten eu
ihren sechsten Geburtstag gefeiert — forsch aufhielt.

Sonst sah wohl die sorgsame Mama , wenn sich so e>
Lärm erhob, nach ihren Jungens . Heute hatte iE
Hulda Kopf und Herz so voll mit andern Dingen , daß >'
gar nicht acht gab auf das Geschrei ihrer .Kleinen. «

„Ich habe dich so sehr gebeten, Martin , und du <?L
es mir auch so fest versprochen! Denke doch bloß, rvoo
soll denn das führen !" „

Er saß am Frühstückstisch mit zusammengeknuckNst
Augen und böser Miene. So sah er vor sich hin
trommelte mit den Fingern auf die Tischdecke. _ c ,,

Sie betrachtete ihn mit der sorgenden Liebe der *
Geist und Herz reicheren Frau und ihr Auge hing ^
alledem mit Wohlgefallen an seiner strammen Figur,
aufrecht dasaß mit der breiten, vom knappen Hausrock >>!
spannten Brust und dem charakteristischen blonden
der nur zu ausgeprägt in der Kinn- und Munopa.
war , womit allerdings die große Hakennase gut harr
nierte.

Er sah sie nicht an, obwohl er ihr sonst von ^ ^
gut war und sie ihm immer noch ebenso gefiel,
damals , als er sie geheiratet hatte . Sie war nicht HÛ ,,
dazu war die Mundlinie zu gerade gezeichnet, die N«. ^
hart und in der Spitze nicht tief genug, aber die » »‘ ,,1
dieser achiundzwanzigjährigen Frau glichen ganz Ötö(1$
eines jungen Mädchens von sechzehn Lenzen, uno j,i
blonde Haar , das sich über der klaren, kräftigen
tausend Löckchen rollte , war stark und leuchtend w*«it
Farbe . Auch zeigten sich, wenn sie lochte, ihre ge!"
Zähne zwischen den roten, liebenswürdigen Lippen-

(Fortsehung folgt.)
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Die Vernehmung der Mörderin . Paris,  21.
j, % Frau Caillaux wurde heute nachmittag von dem
^suchungsrichter Boucard im Justizpalaste vernommen.

le erklärte u . a ., daß sie an der öffentlichen Tätigkeit%ei Mannes stets den innigsten Anteil genommen habe.
tj0t  Zwei Jahren habe man diesem vorgeworfen , daß er
g! etl  Teil der Kongogebiete an Deutschland verkauft habe.
vle  sei durch alle diese Verleumdungen aufs tiefste erregt
jJMwt . Besonders heftig seien die Angriffe seit der
o"dung des Kabinetts Doumergue gewesen . Sie habe
Merkt , daß man auch ihr gegenüber eine feindselige
Altung beobachte , z. B . wenn sie in einem Salon ern¬
sten sei. In Advokatenkreisen wird erzählt , daß Frau

nunmehr in einer Zelle der Conciergerie des
^stizpalastes in Hast gelassen werden soll , da man vcr-
Men wolle , daß sie auf dem Wege vom St .-Lazare-
./Iugnis nach dem Justizpalaste feindseligen Künd¬
igungen ausgesetzt sei.

Die Schiffskatastrophe bei Venedig,
t Wien , 20 . März . Bis in die ersten Morgen-

. Unden wurden 30 Leichen geborgen . Etwa 30 Tote
noch im Innern des gesunkenen Schiffes verniutet.

Me Bergung wird sehr schwierig sein , weil die gesunkenen
E"e des Schiffes auf dem Meeresboden versanden.

Venedig , 21. März. Die Leichen der bei dem
iMfsunglück Umgekommenen sind heute nacht ins Hospital
Macht worden . Die Beisetzung findet am Montag statt.
st’e ganze Nacht über strömten Familienangehörige der
^pfer̂ zum Krankenhaus. _

Heitere Ecke.
Vorsichtig . Ofenfabrikant : „Daß Sie aber den Ofen

fnz glatt wünschen ? Wird das nicht zu monoton wirken ? "
Mnarzt : „Vorspringendes darf er auf alle Fälle nicht

sonst klettern mir die Patienten hinauf !"

Deutsche Werkbund -Ausstellung Köln 1914.
U Arbeiten auf dem Ausstellungsgelände schreiten
3 „ der in den letzten Wochen und Tagen herrschenden
"günstigen Witterung rüstig weiter und man darf wohl

jr. c°ft annehmen , daß der Eröffnungstermin , der 15 . Mai,
.-Ms störenden Unfertigkeiten erfährt . Dabei muß berück-
M " gt werden , daß der seit einigen Tagen herrschende
Mrnr einen Teil des „Bremen -Oldenburger Hauses " ver-
Mete . Trotzdem sind viele tausend geschäftiger Hände
0 , Werk, den Schaden wieder auszuwetzen . Auch in der
^ >pziger Ausstellung richtete der Sturm ja Verheerungen
sw Uni) brachte ein Gebäude zum Einsturz , wobei mehrere
tj. ^ itC £ rt Srw Pr *mrtti innf ^innoAon in Sör

Msstellu „
!tprPn wurden Befürchtungen laut wegen der die Aus-
gr, wng bedrohenden Hochwassergefahr . Der Rhein hatte
Mrdings ^ ' •

f Das Urteil gegen den Metzer Duellanten.
Metz , 21 . März . Das Kriegsgericht fällte heute abend
6 .30 Uhr nach fiebenstündiger Verhandlung das Urteil
gegen den Leutnant La Valette wegen Zweikampfes mit
tödlichem Ausgang . Es lautet auf Festungshaft  von
zwei Jahren sechs Monaten und auf D i e n st e n t l a s s u n g.
Das Gericht nahm an , daß Leutnant La Valette durch
sein Venehnien den Zweikampf heraufbeschworen und die
Familienehre des Getöteten in der schwersten Weise ver¬
letzt hat.

st Familiendrama . Die Frau des seit Dienstag
aus Goslar verschwundenen Baumatcrialienhändlers Otto
Teichmann erhielt am Sonntag von ihrem Mann aus
Blankenburg einen Abschiedsbrief , worin er mitteilte , daß
er Selbstmord begehen werde . Daraufhin erhängte sich
die Frau , ihre 16 jährige Tochter und der 10 jährige Sohn
in ihrer Wohnung , nachdem sie Trauerkleider angelegt
hatten.

st Wirkungen des Generalpardons . Nach einer
Meldung des Berliner Lokalanzeigers hat die neue Ein¬
schätzung nach dem Generalpardon im Kreis Niederbarnün
einen Vermögenszuwachs von 24 Millionen Mark ergeben.

st Sidnetz , 23. März. Nach aus den Neuen Hebriden
eingetroffenen Nachrichten haben Eingeborene im Norden
der Insel Mallikolo sechs eingeborene Lehrer einer
australischen Missionsanstalt ermordet und aufgesressen.

einen Wasserstand , wie er ihn wohl seit 30
ff̂ üen nicht mehr gehabt hat , aber trotzdem hat man sich

rzeugt , das selbst bei weiterem Steigen des Stromes
M einer Ueberschwemmung auch nur der niedrig ge-
kan ^ Teile des Ausstellungsgeländes keine Rede sein
jsM - Dazu liegt das Gelände doch zu geschützt. Zudem
Wrf Ahein wieder gefallen und damit jede Gefahr aus-
fM ^ ^ssen. Hoffentlich wird der launische März bald ein
^ Undljcheres Gesicht machen , es wäre im Interesse der
^ststellungsarbeiten sehr zu wünschen.

**
Landwirtschaftliches.

4a, , Stand der Felder im Deutschen Reich . Die
dx. ^ berichtsstelle des Dentschen Landwirtschaftsrates mel-
üe„ ■ . Stand von Winter -Roggen und Winter -Wei-

im allgemeinen als befriedigend , vielfach sogar
J tUtt zu bezeichnen . Die für die Wintersaat in Be¬

kommende Fläche konnte im Herbst infolge derHt
Ntild
iQn/r Witterung bis in den Monat Dezember hinein

^stellt werden . Mehrfach wird berichtet , daß die
it, ^ ufläche , insbesondere bei Weizen , noch größer ist als
$ Q“cn  Vorjahren . Die durch Schneedecke nicht geschützten

Iitten  in den Monateii Januar und Februar durch
Wo °̂nnten  sich aber infolge der Niederschläge der ver-

Wochen größtenteils wieder erholen . Häufig
öeklagt , daß Schnecken - und Mäusefraß  im

hychl Qu fsetreten sei. Umpflügungen  werden aber
tw öetn  jetzigen Stand nicht für erforderlich gehalten;

Hessen-Nassau , Westfalen und aus der Rhein-
wird mehrfach berichtet , daß die Wintersaatett so

si„d Mrch Kahlfrost , Mäuse - und Schneckenfraß geschädigt
W ein größerer Teil der Felder umgepflügt werden
itoftc' .Das milde Wetter im Herbst und der überwiegend
M wler Winter haben die Vorbereitung der Frühjahrs-

gefördert . Die Niederschläge der vergangenen
^beu indessen fast in ganz Deutschland die Feld¬

er o? Unterbrochen , so daß häufig über Verspätung
f̂ uhjahrssaat  geklagt wird . Fast allgemein
so ^ enes Wetter herbeigewünscht , damit die Früh¬

st bald der Erde anvertraut werden kann.

* Letzte Nachrichten.
f Abreise des Kaisers nach Korfu . Der
Mreis»^ uat am Sonntagabend kurz nach 6stz Uhr die
- A N„/ >ch Wien , Venedig und Korfu angetreten . Auf
Med ^ ^Whof Friedrichstraße waren u . a . zur Verab-
Mkl erschienen der Kronprinz , Prinz und Prinzessin

* udrich , die Prinzen August Wilhelm und Oskar.
ktâ Vri
v;

^ ^ o&̂ en^Ur9' ist gestern in dem hohen Alter von
* n gestorben '.

'b̂ sichEnrichtung des Gistmörders Hopf . Die
Giftmörders Hopf wird , nachdem der

u‘l 7 Uln . guadigung abgelehnt hat , heute , Montag
J ' tu Frankfurt vollzogen werden.

3nngcs Mädchen
für nachmittags gesucht.

Bahnhofstratze 7.

Braves , jüngeres gewandtes

Mädchen
aus guter Familie gesucht.

Leo vom Ende,
Montabaur.

Paramenten- «nd
Mabethenverein.

Dienstag , 2 1 2 Uhr:
Arbeitstag.

Die beim Verenden eines an Seuche pp . gefallenen
Stückes Vieh notwendig werdenden Arbeiten eines
Wascnmeisters sollen vergeben werden. Bewerber wollen
ich bis zum 16 . April 1914  beim Bürgermeisteramt

melden , woselbst die Bedingungen eingesehen werden können.
Montabaur , den 23. März 1914.

Der Bürgermeister : Sauerdorn.

Holzversteigerung.
Donnerrtas, den 26. Märzd. I.,

nachmittags 2 Uhr anfangcnd,
werden im Sessenbacher Gemeindewald,

Distrikt Ar heck:
8 Rmtr . Eichen -Nutzknüppel (2 m lang ),

13 „ „ -Scheit,
22 „ „ -Knüppel,
96 „ Buchen - „

6000 Buchen -Wellen,
19 Nadelholz -Stämme von 3,70 Festm .,

9 Rmtr . Nadelholz -Scheit,
10 „ „ -Knüppel

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Sessenbach, den 22. März 1914.

Der Bürgermeister:
Allmann.

Populär-wissenschaftlicher Vortrag
in der Aula des Kaiser Wilhelms Gymnasiums

Es wird sprechen:
Dienstag , den 24 . März : Herr Domkapitular Professor
Renss von hier über das Thema : „Der Jenseitsglaube im
Wandel der Jahrtausende .“

Anfang abends 8 Uhr.
lntrittskarten sind in den Buchhandlungen Kalb und

Kunst zu haben.
Der Ertrag messt der Wernekestlftung zu.

Prof. Dr. JÖriS, Gymnasialdirektor.

Ein ordentlicher

Hausbursche
wird zum 1. April gesucht.

Hotel Reichsadler,
Selters.

Pferdeknecht
u . ein Zweitmädchen sucht
gegen hohen Lohn Hofgut
Faulbach bei Hadamar.

Läckerlehrlins
gesucht . Franz Conradi.

2 Zungen;; S s
16 Jahren gegen sofort . Ver¬
gütung in die Anftreicherei
gesucht.
Gebr. Hermes , Montabaur.

Formulare zu
Zeugnis zur Erlangung

des Armenrechts
vorrätig in derKreiSblntt-Iullkttki Mootlibm.

Ein gutes , zuverlässiges
Zug - und
AüAeld

zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Ein schöner , erstklassiger,
sprungfähiger

Lahnbulle,
17 Monate alt , steht zu ver-
aufen bei

Wilhelm Kern 4r,
Sessenhausen (Westerw.).

Eine junge

fchwere Fohrkuh
mit Mutterkalb steht zum
Verkauf bei
Joh . Zirfas Ir, Deesen

Trumeau - Spiegel,
6 Stühle , Serviertisch bill
z. verkauf . Tiergartenstr . 3.

Montabaur.

Eine Partie selbst angefertigt^

Kultivatoren
5 zk. mit Bremse , per Stück
Mark 40 .— hat abzugeben

Johann Zirfas 2r,
Schmiedemeister in D e e s e n

Gew. FottbUdunssichnle in Montabaur.
Am Dienstag , den 24 . März er . findet durch den

Herrn Fortbildungsschulinspektor Kern aus Wiesbaden
eine Revision unserer Schule statt . Die Schüler der
>»eidcn Klassen des Sachunterrichts haben sich nachmit¬
tags 6 Uhr im Schullokale (gegenüber der kath . Kirche)
einzufinden . Der Vorstand.

Geschästs-EröMung.
Den geehrten Bewohnern von Montabaur und Um¬

gebung zur gefl . Nachricht , daß ich hier ein

Dachdelker-Gefchäft
eröffnet habe . Bei vorkommenden Neuausführunge«
und Reparaturen halte ich mich bestens empfohlen.
Montabaur,
Steinweg 13 st Peter Hermes.
Alle fhfUüfUltra uni) fsiMrufhiitt

nehmen
Bestellungen auf das Kreisblatt

mit der illustrierten UnterhaltungsbeilageSonntagsblatt
für das zweite  Vierteljohi 1914 (Upeil-Juni) zum Preise
von 1 Mk. 55 Pfg. — (von der Post frei ins Haus gebracht

1 Mark 85 Pfg.) — entgegen.
Bestellungen find mi! untenstehendem Post -Bestellschein,

welcher am Postschalter abzugeben oder dem Briefträger aus¬
zuhändigen ist, anzubringen
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Montabaur . für den Unterwesterwaldkreis.

G. Sauerborn.

Post Bestellschein.
Für das zweite Vierteljahr  1914 (April-Juni) bestellt:
Herr.

Exem¬
plare

Benennung der Zeitung. Bezugs.
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Betrag
Jl  H

t Kreis . Blatt
für den Unterwesterwaldkreis

mit der illustrierten Unterhaltungsbeilage:
„Sonntagsblatt ",

3 Monate 1 55

Bestellgeld
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. . 1914.

Post -Annahme.

An das Kaiserliche Postamt zu . . . .

Dieser Postbestellschein kann bei der Bestellung in
Briefumschlag unfrankiert in den nächsten Briefkasten ge¬
legt , oder dem Briefträger mitgegeben werden . Dieser
Schein kann auch bei der Bestellung am Schalter Ihres
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Jeder Landbriefträger nimmt die Bestellung an und
kann rechtsgültig für das Postamt quittieren.



In meiner Sonder -Abteilung für

Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen, meinen lieben Gatten, unsern guten, un¬
vergesslichen Vater, Schwager und Onkel,

Herrn Jakob Selbach,
Gastwirt und Kreistagsabgeordneter,

gestern nachmittag 6 1/2 Uhr , im Krankenhause zu Dernbach,
im Alter von 52 Jahren , nach langem, mit grosser Geduld er¬
tragenem , schweren Leiden, öfters versehen mit den hl. Sakra¬
menten der kath Kirche, in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Helferskirciien, Hartenfels und Ebernbahn, den 22. Marz1914.
Die Beerdigung findet Dienstag,  den 24. März, morgens

7 1/2  Uhr in Helferskirchen statt ; das Traueramt folgt gleich darauf.

Sollte jemand aus Versehen keine besondere Anzeige erhalten haben,
so bitten wir, diese als solche zu betrachten.

Die Obstbaumbesitzer der hiesigen Gemarkung wer¬
den hiermit aufgefordert, nachstehende Arbeiten bis
zum 1. April 1914 auszuführen, andernfalls die Arbeiten
auf Kosten der Eigentümer durch Dritte ausgeführt werden.
Auch unterliegen Zuwiderhandlungen einer Geldstrafe bis
150 Mark oder verhältnismäßiger Haft.

Alle bereits abgestorbenen Obstbäume sowie die dürren
Aeste und Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen Obst¬
bäumen, sowohl in Gärten als in Feldern,sind seitens deren
Eigentümer oder sonstigen Nutzungsberechtigten, welchen
die Verfügung über dieselben zusteht, zu entfernen.

Das dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder an
Ort und Stelle zu verbrennen.

Zur Verhütung der Insekten- und Pilzvermehrung
sind beim Ausschneiden der dürren.Aeste und Aststumpfen
der Obstbäume stets:

a. alle Sägeschnittwunden von 5 cm Durchmesser und
darüber mit Steinkohlenteer oder einem andern ge¬
eigneten Mittel zu verdecken,

b. die am Stamm und den älteren Aesten durch Frost,
Ackergeräte, Vieh usw. hervorgerufenen Seitenwunden
auszuschneiden und mit Steinkohlenteer oder sonst
einem geeigneten Mittel zu verstreichen,

c. die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holz
zu reinigen und so auszusüllen (beispielsweise mit
einem Gemisch von Lehm und Teer), daß das Wasser
nicht mehr eindringen kann.

An den an öffentlichen Fahrwegen stehenden Obst¬
bäumen sind alle herabhängendenAeste bis auf 3 m vom
Boden zu beseitigen.

Montabaur , den 9. März 1914.
Der Bürgermeister : Sauerdorn.
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Zur Herstellung des Kleiupflasters und der
erhöhten Futzwsge im Ortsbering Herschbach
bei Selters , Kreis Unterwesterwald, sollen vergeben werden:

A. Die Lieferung von:
Los 1: 120 cbm Rheinbastgeisand,
Los 2 : 120 „ Bosallsand Nr. 1,

Basaltsand Nr. 2,
Basaisplitt Nr. 3.
Basstlfciusäjlag2—3 cm Korngröße,
Basaltkleinschlag3—4 cm,
Großpslaitersteine aus Basalt,

115
Los 3r 21

85
28

Los 4 : 10
Los 5 : 776 lsde. Meter Bordsteine aus Basaltlava,

750 „ Bordkurvensteine aus Basaltlava.
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B. Die Ausführung von:
Los 6r 2326 qm Kleiupflaster herzustellen,

776 „ altes Rinupftaster aufzudrcchen,
494 „ neues Rionpflaster hcrzustellcu,
783,5 lsde. Meter Bordsteine zu setzen.

Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem Landes¬
bauamt Montabaur  während der Dienststunden offen.
Angebotsvordrucke werden gegen vorherige Einsendung
von 40 Pfg . in Briefmarken für jedes Los abgegeben.

Angebote sind mit der Aufschrift „Kleinpflaster in
Herschbach" zu versehen und verschlossen und versiegelt
bis zum Eröffnungstermin am

8. April 1814. vormittags 18 Uhr.
an das Landesbauamt Montabaur einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Der Borstand des Landesbauamts.

Pserdemsrkt in lilleii
am Mittwoch , de« 1. April d. I . vormittags auf
dem städtischen Schlacht - und Viehhofe.

Der Oberbürgermeister.

ArbettS'Bergebmlg.
Zum Neubau der Kirche zu Boden bei Montabaur

sind nachstehende Arbeiten und Lieferungen zu vergeben:
Erd - und Maurerarbeiten , Maurermaterialicn,

Steinhauer -, Zimmer -, Dachdecker-, Spengler -,
Schreiner -, Schlosser-, Schmiede -, Tüncher - nnd
Anstreicherarbeiten.

Die Vergebungsunterlagen liegen im Pfarrhaus zu
Boden zur Einsicht und ev. Entgegennahmegegen Ver¬
gütung aus . Die Offerten mit der Aufschrift „Kirchcn-
bau Boden " sind bis zum Donnerstag , den 2. April,
vormittags 11 Uhr. an den Unterzeichneteneinzureichen.

Boden , den 21. März 1914.
Der Kirchenvorstand.

Pfarrvikar Heep , Vorsitzender.

3n Litern
und

Weihen Sonnt»!
empfehle

Pli«» Füßillkll
ab 1 Mark das

Fliischtliuickt
zu billigsten Preisen-

Mspiljtlt Seit«
Telephon Nr. 38.

GardineoFeimgung
wird die sorgfältigste und beste Arbeit geliefert . Die kost¬
barste wie einfachste Gardine wird aufs vornehmste hergestellt.
Meine Preise sind äußerst niedrig gehalten . — — — — —

Färberei und ehern. Waschanstalt

Peter Bayer- Montabaur
Bahnhofstrasse 6. Bahnhofstrasse 6.

Erstklassige Roland -Fahrräder , Näh -,
Landw ., Schreib - u . Sprechmaschinen , j
Uhren , Musikinstrumente u . photogr.
Apparate , auf Wunsch auf Teil Zahlung. I
Anzahlung bei Fahrrädern von 20 Mk. j
an . Abzahlung 7—10 Mk. monatlich . !
Bei Barzahlung liefern Fahrräder schon |
von 46 Mk. ah . Fahrradzubehör und j
Waffen sehr billig . Katalog kostenlos . I
Roland -SVlaschinen -GeseHschafi |
. . ■a..tl£l1i.S40Q„

Verreist
Bi. Fies

Kinderarzt
Codlei »z,Hohenzollernstr.3

Kranke!
von Scheid,«ÄS, ;«,.
wohnt Arenbeeg

Straßenbahnhaltestelle
Arenberger Höhe.

shumiii  ultet Leihen
auch Neinleiden.
Sprechstunden 9—5 Uhr.

Jeden Dienstag in Mon¬
tabaur . Restaurant Eigen¬

dorf , von 9—2 Uhr.
Urin -Nntersuchungen,

quantitative und qualitative
Bestimmungen.

SsUftskt!
Empfehle

I». Ficht-lgebirgs-
Frühsaath f̂ev

ohne Regen geerntet, höchst
keimfähig u. große Ertrüge.
Mk. 10,50 per Zentner, bei

10 Zentner Mk . 10,—.
Joh. Schäfer,

Hofgut Rembs b. Ransbach

Neues leicht. Halbverdeck
(Selbstfahrer) für 975 M.,
gut . Halbverdeck f. 325M.,
leicht. Landauers . 476M .,
gut erhalt . 6 -fitz. Break
für 250 M. zu verkaufen bei

Jos . Minning.
Coblenz , Görgenstraße 48.

Für den Unterwesterwaldkreis  stellen sich die Ergebniffe der Bewilligung von Alters -, Invaliden - und
. * ^ ~ C» ^ « 4 ^ v. O . U v»rt.v* 1 CV■>v»11 v* 1QQ1 i 1019 1 .
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Davon sind
erledigt durch Gesamt-

Jahres¬
betrag der
bewilligten

Renten

JL  4

Von den Rentenempfänger» bzw. ver¬
starb.Ernährern sind bzw.waren beschäftigt Rach Abgang durch Tod und

Ab-».Zugänge durch Verzug
bleiben noch zu zahlen„ ff5
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Posten M 4

Altersrenten . . 291 186 80 25 25378 20 87 38 2 10 42 7 33 4,701 30
Invalidenrenten 19111546 254106 243859 80 303 954 12 115 105 57 627 106,223 80
Krankenrrnten. . 223 223 _ — 40 97 80 21 158 4 16 9 15 31 6,415 70
Wilwrnrenten . . 18 8 4 4 601 80 — 4 — 2 2 — 8 601 80
Waisenrenlen . . 34 25 3 4 2445 60 1 23 — 1 — — 24 2185 80

Zusammen 2477 |1988 341 139 312483 20 412 |1177 18 144 158 79 723 120,128 40
Von der Landes -Versicherungsanstalt Hessen -Nassau , deren Bezirk die Regierungsbezirke Caffel

Wiesbaden sowie das Fürstentum Waldeck umfaßt, sind seit dem 1. Januar 1891 überhaupt  bewilligt:
und

11 304 Altersrenten im Gesamt-Jahresbetrage
58 274 Invalidenrenten „ „ „

6 334 Krankenrenten „ „ „
405 Witwenrenten „ „ „

18 Witwenkrankenrenten „ „
1237 Waisenrenten „ „ „

von 1 637 136
9 485 247
1 112 821

31 449
1 406

100 840

Mk. 60 Pfg.
50

60
60
70

77 572 Renten mit einem Gesamt-Jahresbetrage von 12 368 902 „ — „
Hiervon sind nach Berücksichtigung der durch Tod rc. erfolgten Abgänge Ende Dezbr. 1913 noch zu zahlen:

1 893 Altersrenten im Gesamt-Jahresbetrage von 317 64 l Mk. 50 Pfg.
26 472 Invalidenrenten im „ ft ft 4 541 103 ft 60 ff

706 Krankenrenten „ „ ff ff 137 583 ft 50 ft
391 Witwenrenten -„ „ ft ft 30 390 60

14 Wtlwenkrankenrenten „ ff ff 1 094 „ — ff
1 187 Waisenrenten (2971 Kinder) ft ft 95 383 „ 10 ft

zusammen 30 663 Renten mit einem Gesamt-Jahresbetrage von 5 123 196 Mk. 30 Pfg.
Der von dem Reiche zu leistende Zuschuß beträgt 1 548 075 „ — „

Mithin bleiben Ende Dezbr. 1913 aus Mitteln der Landesver-
sicherungs-Anstalt Hessen-Nassau an Renten zu zahlen jährlich 3 575 121 Mk. 30 Pfg.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 25. Mörzd. 3..

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,

in den Distrikten1! Obere Sandkaut und
12 Untere Gebrannte:

575 Rottannen -Stangen 3r Klasse,
370 „ „ 4t „
690 „ „ 6r „

1680 „ „ 6r „ (BohnenstaN-^
37 Rmtr . Buchen-Knüppelholz,
6 „ Nadelholz,

4950 Buchen-Durchforstungswellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Sämtliches Holz lagert auf guter Abfuhr.
Der Anfang wird mit den Nadelholzstangen
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bek§

machung ersucht.
Gackenbach, den 19. März 1914.

Der Bürgermeister r
Rausch.

Gewaltig

4 Vorteile\
bietet Ihnen gegenüber dej»
herigen zeitraubenden Verl* ,
Johns ,,Volldanip*

Waschniaschißß.̂ ,
Ersparnis an Seife, Zeit vte-s stl

- 75 Proz. 225000 Stück vei>
Jakob Böckling. Montabaur, Kleiner Markt

Eisenhandlung, Haus- und Küchengeräte.
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